
Zwoitor Geschaftsboricht

über die

— S N E— T
2
— — — — D — — —
X
S 3 E
—
e

— —

187778

 

ZRICB
Druek von Orell Füseli 06.

1878



 

Mitglieder des Verwaltungsrathes varen wäahrend des Geschäftsjahres

die UM. Prof. K. Kureß, Präsidént,

„Prof. Dr. Mz, J. Aktuar, — als Abgeordnete der Tonhallegesellschaft.

AbRIAANN,

E. Hac,uxnvou, M. “ WMxss, Dr. Moossox als Abgeordnete der Algem. Musilcgesollschait.

6. EBERAARD, Vicepräsident, B. HuGA, C. HiXDERMANN * des Gemischten Chors.

J. Bedegusn, G. Moun, Buruvxuonz 3 der harmonie.

0. Arrrxnor, Dr. Zuerrvxeuß, I. Aktuar, LSTEINER , des Männerchors Zürieh.

. Lorabxou, P. Unss * * der rhealeracuengeseſlschaſt.

die

für

. Undt, Prof. J. O. Hos, J. Baus als Abgeéordnete der Musiklcommission der Züreh. Schulsynode.

Die Direktion bildeten

IU. F. AAéuoeon, Präsident, U.Wyss, Aktuar, C. AXDBBMAXN, Quastor, F. Hndaß, Diréctor,

J. Unid, G. Wobuß, O. Arruxuoru.

*

Als Lehrer virbten

Mavierspiel die. Bionnoße, Escutaxx, FRuuvxp, GoGsGdxn, Rounore, Srixx—rz, Gusray

Mennn; als Hültslehrer: Frau Guisuß, Herr J. UGAB, Erl. HiſronN,

die HB. SoREMOII und GAnkin, Vt.

Violinspiel Herr KA

Cellospiel r

Floötenspiel KxRuSouAR.

Orgelspiel 6uosravy MV.

ZSologesang Gox.

Chorgesang dié UI. Arroxnoros, FP. Uon, ſonrtora, Gaßnint, Vozs.

Zusammenspiel —dee

Theorie D

Aesthetile und Geschiehte der wen ———  
Decdlamation als Hülfslehrer *

ſtalienische Sprache * Fl. Senxuizuß.
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Pire

Auf Grundlage der Rechnung uber das Jahr 1876,77 beschloss der Verwaltungsrath,

aus dem Ourrentyermögen Fr. 10,000 auszuscheiden und dem Stiftungsgute zuzutheilen und

zwar spéciell dem Baufonds. Das Stammkapital des Stiftungsgutes, dessen Beédeutung

8. 5 des letztjäührigen Geéschäftsberichtes näher bezeiebnet wurde, érhöht sich somit auf

Fr. 70000.

VomStadtrath Zürieh erhielten vir die Erklärung, dass er die Obéraufsicht über die

Stiftung übernehme.

Da die grosse Mehrzahl der Schüler der Musikschule den städtischen Schulen ange-

hört, so erschien es als nothwendig, den 8 9 der Statuten dahin abzuändern, dass sieh die

Feérien unserer Schule nach denjenigen der städtischen Schulen riehten. Gemachte Dr—

fahrungen nöthigten ferner, das Schulgeld, statt wie bisher vierteljährlieb, nunmehr halbjährlieh

vorausbezahlen zu lassen und in diesem Sinne 8 4 Ziff. 10 der Statuten abzuändern.

In die Schulordnung wurde neu die Bestimmung aufgenommen, dass das öffentliche

Auftreten der Schüler nur mit Bewilligung des Direktors gestattet sein solle.

Die Bibliothek, an deren Gründung wir schritten, soll umfassen: Werke über

Geschichte der Musilk, Biographien hervorragender Musiker, musikalische Lexika, Merbe

theoretischen Ihaltes, Partituren und Klavierauszüge, musikalische Zeitschriften. dSié ist zur

unentgeltlichen Benutzung dureh die Schüler und Lehrer der Musikschule bestimmt, Aueh

bei diesem Anlasse wurden wir von der Musikgesellschaft, der Tonballegesellschaft und einer

Zahl von Priyaten theils dureh unentgéltliche Gestattung der Benutzung ihrer Bibliotheken

und Werke, theils durch Scheukungen in verdankenswerther Meéise unterstützt. Es sind

uns solche zugekommen von Frau Meyer-Ott, den Herren Steinmetz, Gustay Weber, Ochsner-

Webhrli, von Steiner, der Familie Bodmer-Stockar, den Herren Sekundarlehrer Dlrich, Pro-

rektor Grob, Zimmeéermann, Buchhändler Schulthess, Dr. Geéessner, Müller-Oloetta, Girard.

Diese Geéeschenke brachten vir zu dem niedrigen Werthe von Er. 250 in das Inyentar.

Deber die Benutzung und Vervaltung der Bibliothek wurde ein besondeéres Reglement erlassen,
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Musikalien érhielten wir von der Familie Bodmer-Stockar, den Heérren Dr. Gessner,
Eberhardt, Pfr. Menzel, Bichhorn, Zimmermann, von Frln. Ritt und Frau Trümpler-⸗Vogel.

Da bei der vermehrten Schülerzahl unsere Klaviere nieht mehr ausreichten, so glaubten
wir, zur weitern Anschaffung solcher schreiten zu müssen; vir vurden jedoeh dieser Aus-
gabe dadureh enthoben, dass uns gebrauchte Flügel geschenkt vurden von Heéèrru Direktor
Heim und dem Rirchengesangvérein Grossmünster; éin dritter wurde uns von Frau Schindler-
Escher zur unentgeltlichen Benutzung überlassen.

As Geschenke érhielt die Schule ferner von Frau Trümpler-Vogel éeine werthvolle
Harfe und von Herrn Bohnen ein Kleines Cello, zusammen auf Fr. 1250gewerthet.

Mirunserseits gestatteten den Mitgliedern der Vereine, velebe die Musikschuls mit
Beitrügen unteérstützen, die unentgeltlehe Theilnanſme an den Debungen im Chorgesang,
wofern sie sieh zum regelmässigen Besuche derselben verpflichten.

Récht häuftig wird das Ungenügende unserer jetzigen Schullolalitäten empfunden;
allein wir müssen die damit verknüpften Debelstände noch éine Zeit lang ertragen in der
Hoffnung, dass sich dieselben später, ohne die Ockonomie des Iustitutes zu gefãhrden, eher
beseitigen lassen. Gegenwartig haben wir im Napt inne 8 Schulaimmer, im Brunnenthurm 1.

Die Schülerzahbl betrug

Dilettanten Seminaristinnen Lünstlerschü ler davon frei Total

1. Quartal 312 46 21 3 379

—— 305 4 18 2 365
3. * 317 42 9 2 378

— 319 42 19 2 381
Im ersten Jahre im Sommersemester durchschnittliech 283, im Wintersemester 288).

Die Zahl der Lehrer und Lehramtscandidaten betrug 6.

Unterricht wurde ertheilt in folgenden Fächern:

Schũler:

Sommersemester Wintersemester Lehrer und Lehrerinnen zusammen in Stunden

a. Llavier 279 292 J 6882

b. Violin 27 32 908

c. Violoncell 5 —1 222
d. Orgel 6 —1 168
e. Flöte — —1 47

8227



Debertrag 8227
f Zusammenspiel —18 —2 J 118
g. Sologesang 41 28 —1 1365
h. Chorgesang obligat. obligat. 3 434
i. Theorie 24 28 —J 264
k. Geschichte der Musit 98 —110 J 25
LItalienisch 9 6 —1 47
m. Deblamation —2 6 —1 21

 

Dotal der ertheilten Stunden 10,501

(gegenüber 6828 im érsten Jahre).

Die Theilnahme an den Zusammenspielstunden wurde allen vorgeschrittenen Schülern
unentgeltlich gestattet. Das für diesen Unterricht festgesetzte Honorar hatten nur diejenigen
zu entrichten, welche keinen andeéren Iustrumentalunterriett an der Musibſchule pahmen.

Im Lehrerpersonal kamen eéinige Veränderungen vor. Zunächst machte die iemlich
geringe Zahl von Violinschülern die Anstellung mehrerer Lehrer für dieses Fach überklüssig,
so dass Herr Kabl im verflossenen Jahre den Violinunterricht allein besorgte. — Herr Sur-
läuli nahm im Juni die Entlassung; an seine Stelle trat Herr Gabriel Weber al Hülfslehrer
ein. Der grosse Zuwachs an Seminaristinnen machte es nothwendig, sich noch nach einer
weiteren Kraft für den Clavierunterricht umzusehen und eés vurde dieselbe in der Person
von VFrln. Heisterhagen gefunden, welehe als Hülfslehrerin angestellt wurde. — Neu éeinge-
führt vurden die Bächer des Italienischen (Grammatik und Leseübungen), und der Deklamation,
beide Facher für diejenigen Künstlerschüler obligatorisch, veleche sieh zu däangern oder
dangerinnen ausbilden. Den Unterricht im ersteren Fache übergab man Frln Schweizer,
im zweiten Herrn Schauspieler L'Hamé — Auf den Beginn des Wintersemesters wurde
Herr K. Eschmann als neue érwünschte RKraft für den Llavierunterricht gewonnen.

Störungen im Unterrichte durch Erkrankung von Lehrern kamenin diesem Schul-
jahre weniger oft vor, als im eérsten. Mir heben das um so lüeber hervor, als sich nicht
läugnen lässt, dass die Art und Weise, wie ein erkrankter Lehror für das ausfallende
Stundengeld zu entschädigen sei, bisher noch nieht als ganz richtig gelöst erscheint.

Noch immer verursacht die Einrichtung der Klassen grosse Schwierigkeiten, indem
eine durebgehende Vertheilung der Schüler nach dem Grade hres Könnens auf unũber·
windliche Hindernisse stösſst, so dass man sieh zufrieden geben muss, wenn es gelingt eine
solche in den Klassen der unteren Stufen zu Stande zu bringen. Um dieses zu ermöglichen,
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mussten die für Lehrer und Schüler gleich unbequemen Stunden von 7268 Ubr Morgens

im Midter und von 627 UVhbr NMorgens im Sommer, sowie die Nachmittagsstunden von

12 Ubr benutzt werden.

TFrot⸗ diesex Misclichkeiten glauben wir, dass die Schule auch im vergangenen Jabre

mit ren Resultaten billigen Ansprüchen gerecht geworden sei. Wir fühlen uns verpflichtet,

der unermüdlichen Thätigkeit unsers Direktors, Herrn Hegar, dankend zu érvähnen, und

freuen uns des woblthätigen Rintlusses, den sein reges Interesss an dem Geédeihen der Schule

auf Lehrer und Schüler ausübtt Die Lehrer haben sieh ohne Ausnahme ihrer Aufgabe mit

grosser Liebe und Gewissenhaftigkeit hingegeben und bei den Schülern war die Zahbl der

fleissigen und strebsamen überwiegend. Sehr fördernd wirkten die regelmãssig wiederkehrenden

Mendunterhaltungen, auch auf die weniger fleissigen Schüler, indem sie sick aufrafften, venn

gie Fussten, dass sie ein Stück vor einer grösseren Versammtung vorzutragen hatten Schliess·

lich sei noch ervähnt, dass 385 Schüler und Schülerinnen unserer Schule bei der vom Geée—

mischten Qhore Zürieh bewerkstelligten Kufführung von J. S. Bach's H-moll Messe im

Chore mitwirkten.

Zu der am Sehlusss im Suszuge aufgekübhrten Rechnung fügen vir nur folgende

Bemerkungen bei.

Aueh dieses Jahr varen vir nieht genöthigt, dis Zinsen des Stiftungsgutes für die

laufenden Kusgaben zu verwenden. Hiedurch und in Folge der im PEingange bereits er-

Fiholen Debertragung der Fr. 10,000 aus dem Currentyermögen wvurde das Stiftungsgut

auf Fr. 75,296 gebracht, woyon fallen auf

denadenoend640

das allgemeine Stiſtungssftttt 222 27,040.

gleieh oben EFr. 75,296 —

Wie letztes Jabr kamen uns an Beiträgen zu:

Fon don Giftearnrnnnn 60

ensrdenn 8690 —

— 63 Priyaten 8—

usammenFe 101388 —

Der Unterriebtsconto schßeest ab mit cinem Aktivsaldo von Er. 7,653. 50 Ots. (gegen

Vr. 8207 im ersten Schuljahre) bei einer DBinnahme von Schulgeldern im Betrage von

Vr. 5484 50 Ots. (gegenüber Er 385,975). Perselbe rendirt also auf Basis der Schulgelder



—

gerochnet 14380/0 gegen 22,800 im ersten Jahre. Die Differenz beträgt 7,590 2u Ungunsten

des zweiten Schuljahres und zwar trotz? der Vermehrung der Freéquenz, die sich in den

Sehulgeldern auf 670/0 des ersten Jahbres beziffert und welehe unter den gleichen Verbhält-

nisssen den DPrtrag auf Fr. 12,000 hätte steigern sollen. Es haben nämlieh im gleichen

Verbaltnisss, wie die Rendite abnahm, die Honorare des Lehrerpersonales zugenommen,

vwelehe im ersten Jahre 77,209,0 der Schulgelder, im zweiten 85,7070 betrugen.

Dieses ökonomisch ungünstigere Réesultat hat seinen Grund hauptsächlieh in zwei

Ursachen:

) Es musete dis Zabl der Schüler in den Sologesangklassen von 4 auf 83 herab-

gesetzt werden. Jede Rlasse kostet nämlieh, 80 Stunden im Jahr angenommen, an

Lehrerbesoldung, zu Fr. 5 die Stunde, Fr. 400. Das Schulgeld beträgt bei 4 Schülern

für eine Klasse Fr. 580, bei 8 Schülern aber nur Fr. 420. Im ersten Jahre bei durch-

schnittlieh 4 Schülern in einer Klasse rendirte der Sologesangunterricht Fr. 160 per Jahr

und KRlasse, im zweéiten Jahre bei bloss 8 Schülern Fr 20, wobei natürlieh von allen

Spesen abgeschen ist. Auf die einzelne Unterrichtsstunde macht der Ausfall Er. L. 75,

somit bei 1365 Stunden Pr. 2388. 75.

2) Dise neu creirten UVnterriehtsfaeher (italienische Sprache und Deblamation) Bosteéten

an Honorar Fr. 298, welcher Betrag ganz zu Lasten des Unterrichtskonto fällt, weil der

Unteérrieht von Dilettanten fast gar nieht benutzt wurde, von den Rünstlerschülern aber

nicht besonders zu bezahlen war.

Immerhin zeigt das Currentyermögen mit 80. April 1878 (Guach Abrechnung von

EFr. 1464 Abschreibung, jedoch mit Dbegriff der Musikalien, Instrumente, der Bibliothek

nd de ecithfs ẽeee 76—

das Suiſtunermsen vieho 6636—

das Gesammtvermögen somit ⏑6

VDs beſrug äm 6

somit orgib sieh eoin Vorselags 6844 46

Die Worthschriften bestehon in

Obligationen der Apothekarkasse Soloſchurnnnnn «ce 10000.

Ohlgationen der Stadt ürihßßßß 600⏑

Sehnldbrief aat oine egenchattn iee 00

Sehuldbrief auf eine Liegenschaft in Hottingen —86000

Fr. 72,500. —
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Die übrigen Bestandtheile des Vermögens finden sich in der Schlussbilanz detaillirt.

S8o erfreulich sieh das Rechnungsergebniss gestaltet, so dürfen wir nicht überschen,

dass es weésentlich herrührt von den reichen Beiträgen der Stifter bei Gründung der Schule,

von den Beiträgen, die jäührlich gewährt werden und von der Zuvorkommenheit des Stadt-

rathes, mit welcher er uns das Schullokal unter günstigen Bedingungen überlässt. Mürden

die Verbältnisse nöthigen, sieh nach einem anderen Lokale umzusechen, so würden sich die

Resultate sofort ganz anders gestalten. Es bedarf noch mehrerer gleich günstiger Jahres-

ergebnissse, wenn die Zukunft auch dieser Eventualität gegenüber sicher gestellt werden

soll. Mir bitten daher die Gönner des Institutes, uns ihre fernere Unterstützung nicht

versagen zu vollen.

Die Musikschule hat in dem Hinscheiden ihres Verwaltungsrathspräsidenten, Herrn

Prof. X. Keller, einen schweren Veérlust zu beklagen.

Das Ideal seines Strebens auf dem Gebiete der Tonkunst in Zürieh war die Ver—

knüpfung aller grössern Gesellschaften für Pflege des Gesanges und der Iustrumentalmusik

zu einem grossen, einheitlichen Institute, dessen Krönung éin eidgenössisches Conservatorium

bilden sollte. Diese Ziele, vielfach bekämpft, blieben zwar unerreicht, aber Reller's rastlosem

Bemũühen gelang manche Schöpfung von tiefgreifender Bedeutung für das Musikleben Zürich's.

Der Gemiscehte Ohor, das ständige Orehester, die Tonhallegeselb

schaft und die Musiks chule werden ihrem Begründer ein dancbares Gedenken bewabren,

Zürich, 283. September 1878.

Namens deéer Direktion:

Der Präsident, Der Aktuar,

HAGENBUCM. y,—

 

Vorstehender zweiter Geschäftsberieht der Direction der Musikschule sammt Rechnungs-

stellung ist vom Verwaltungsrathe geprüft und unter Verdankung genehmigt worden.

Zürich, 14. Oktober 1878.

Namens derselben:

Der Präsident, Der Actuar,

G. EBERHBRARD. Dr. HANS MVIRZ.
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Gewino- und Verlust⸗Rechnuns.

 

 
 

 

 

 

 

— Hauben

Musikalien- und Ietrumenten-Conto (Abschreibung) 1194 85

Unterrichts⸗Conto 7,653 50

Anenontd 1315 50

Spesen-Oonto 221788

Heizungs- und Beleuchtungs-Conto — — 1420 35

MobiliarConto.c.. bschreibung) 240 0

Musikalien-Miethe⸗Conto ... 200 —

Lokalmiethe-⸗Conto — 1710

Bibliothek⸗·Oonto.. Abschreibung) 29 10

Saldo letzter Rechnung 625 76

Gewinn 1731 01 —

9,.160 9,160

SchIussBilanz

Sicneguondd1770

Shpendenfondsondnddd 000

aonoodddd 8360

Total des Stittungsgutes .. 7 5200
Schulgut-⸗Conto ... 24988 —

Zürcher OCantonalbank 18,08150

Werthschriften⸗Oonto 72500 —

Cassa-⸗Conto — 1871 41

Musikalien- und Inetrumenten-Conto 15,800 —

Subventionen-⸗Conto 10276

Mobiliar⸗Oonto 2000 —

Diverse Debitoren 1874 55

Diverse Oreéditoren ... 329 45

Bibliothek⸗·COonto 490 —

Gewinn- und Verlust-⸗Oonto 701

Ae
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CFFENILICAE PROFONGEN
der vorgeschrittensten Schuler und Schulerinnen

Montag den 15. April dbends 6Unr

im grossen Sasle der Tonbeale.

—

 

onzert für Pianoforte in dmmoll (erster Sat,z) v. Mozart, mit Cadenz von Reineckè,

vorgetragen von Frl. Ros« Röaus aus Zürich.

Arxie „Ach ieh habe sie verloren“ aus „Orpheus“*“, v. Gluck, gesungen von Erl. Jouaxnda

Mendad; aus Winterthur.

Kobpert fur Pianoforte in C-moll (erster Satz)Beéethoven, mit Cadenz von Réeinecke,

vorgetragen von Urn. O—o OBEBBοrzus aus Wald.

Arxie aus „les musquétaires de la reine“*, v. Halé6vyy, gesungen von Frl. Du Eszos

aus Diessenbofen.

Lonzert für die Violne in D-moll (erster Satz), v. Spohr, vorgetragen von Frl. Eua

Fisca aus Zürich.

rie „MWie vahte mir der Schlummer“ aus „Preischütz“, v. Meber, gesungen von

Frl Ros« RouN aus Zürich.

Konzert für Pianoforto in D-moll (erster Satz), v. Mendelssohn, vorgetragen von Frl. ITDe

Souε—Bοα aus Thalweil.

Rop⸗ert⸗rie von Mendelssohn, gesungen von Frl. Mak Vusdd aus Zürieh,

RKonzert für Pianoforte in F-moll (zweiter und dritter Satz), v. Chopin, vorgetragen von

Frl. Bkrua Jökintanx aus Bubikon.

Duett aus „Maria Padilla“, v. Donizetti, gesungen von Frl. Ros« Koudund Erl. Maun

WMesANN.

Lonzertstuck fũr Pianoforte, . Meéeber, vorgotr von Hrn. ABmun Rgour aus Bubikon,
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Prüfung im Orgelspiel und im Chorgesang

Dienstag den 16. April Vormittags 10 Uhr in der Grossmünsterkirche
—

PROERAMM

Präludium in C-moll von J. 8. Bach vorgetr. von Herrn Joßaues Lorz aus Männedork.—

„Salve Regina“, z2weistimmiger Chor von Koenen, Olasse II, II und IV.

Präludium von Mendelssohn in G-dur, vorgetr. von Herrn Kaß Sacü, aus Bruggen.

„O Domina“*, dreistimmiger Chor von Koenen, Classe III und IV.

Puge über den Namen Bach von Schumann vorgetr. y. Herrn Enu Usrunt aus Zürich.

Hymneé für Sopran-Solo und Chor von Mendelssohn, Classe V.

— Fantasie und Fuge über den Namen Bach von Liszt vorgetr. von Herrn Anu Rnour

aus Bubikon.

84. Geistliches Lied, comp. von FErl. Hppwise Räér aus Küssnacht. *
Sehüler und

. Motette, comp. von FPrl. BRrue Jößntadnx aus Bubikon. ſschũlerinnen der
enmc. Motette, comp. v. Hrn. Gorrxr,—D LocuBnNaus Laufenburg, Classe V. n

9. Kantate „Jalt im Gédächtniss“ von J. S. Bach, Classe V.

 



 


